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Es ergiebt sich aus dieser Zusammenstellung eine Zunahme von 41 Aktiv- und 36
Passivmitgliederu und eine Verminderung von einem Ehrenmitglied, was einem Zuwachs
von 76 Mitgliedern gleichkommt. — Die Ecutralkasse erzeigt einen Aktivbestand von
635 Fr. 17.

'

Der Berichterstatter beklagt sich bitter über die Schwierigkeiten, die sich einer weiteren
Ausdehnung des MilitärsanilätsvercinS entgegenstellen: er findet sie begründet teils in der

Gleichgültigkeit der SanitätSmannschaft, teils in qualitativ unzureichender Rekrutierung, und
nicht zum geringsten Teil in dem Umstände, daß sich die SanitälSosfizicre, deren Aspiranten-
schule, nebenbei gesagt, 37 Tage und nicht nur drei Wochen umfaßt, um das Wohlergehen
und die Weiterentwicklung der Sanitätstrnppe, wenige Ausnahmen abgerechnet, nicht bcküm-

mern. Der Berichterstatter steht mit seinem Postulat, cS möchten die zukünftigen Sanitäls-
offiziere aus der Sanitätstrnppe hervorgehen, bezw. ihre Rekrntcnschulc nicht mehr bei der

Infanterie, sondern bei der Sanität bestehen, ans richtigem Boden und es mag ihm zur
Beruhigung dienen, daß eine solche Neuerung schon seit längerer Zeit im Wurfe liegt.

Die vom Verfasser des Jahresberichtes beklagte Indolenz der Sanitätsoffiziere streift
das vom Samaritervcrein Jnterlaken und Umgebung aufgestellte Diskussionsthcma, wonach

zur Belebung der Samaritervercine die SanitätSmannschaft, Gradierte nnd Nichtgradierte,
angehalten werden sollen, sich an den Kursen nnd praktischen Übungen der Samaritervercine
zu beteiligen (vergl. Nr. 13/1897 d. Bl.). Die Angehörigen des MilitärsanitätSvcreins
wollen den Schreiber dieses recht verstehen: es handelt sich nicht darum, die Sanitätsoffiziere
und SanitätSmannschaft einseitig ins Garn der Samaritervercine zu jagen. Finden sich in
einer Gegend oder Ortschaft genügend Sanitätsmannschaficn, so bilden sie unter Führung
der Sanitätsoffiziere einen Militärsanitätsvcrein, der einem allsällig gleichzeitig an Ort und
Stelle oder in der Umgebung bestehenden Samaritervercine wcrkthälig zur Seite steht. Ist
die Anzahl zu gering, dann bestreben sich die Angehörigen der Militärsanität, Samariterkurse
ins Leben zu rufen nnd Samaritervercine zu gründen. Es ist nichts so sehr geeignet, das
Ansehen der Sanitätstrnppe beim Publikum zu heben, als wenn sich deren Angehörige frei-
willig und ohne Zwang herbeilassen, bei Samariterknrsen als Hülfslehrcr für den praktischen
Teil mitzuwirken, wie dies letzthin bei Anlaß des Samariterkurses in Rcichcnbach bei Frn-
tigen durch zwei Sanitätswachtmeister in so flotter Weise durchgeführt worden ist. Gegen-
wärtig haben wir jedoch noch kein gesetzliches Recht, ans die Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften der Sanitätstrnppe einen Zwang auszuüben; wir sind auf ihren guten Willen
angewiesen nnd die Meinung des Schreibers dieser Zeilen geht dahin, cS sollte nun zunächst
das Centralsekretariat unter Dach gebracht und nachher dem neuen Centralsckretär die Auf-
gäbe zugewiesen werden, zu untersuchen, wie die Angehörigen der Sanitätstrnppe Pflicht-
gemäß zur Mitwirkung in Militärsaniläts- und Samaritervereinen angehalten werden
können, nach Analogie der Schießpflicht der gewchrtragcnden Mannschaft. An kräftiger Unter-
stütznng eines solchen Begehrens dürfte eS kompetenten Ortes nicht fehlen.

WeizerWr êmariterbià

Uereinschronik.
Der Samaritervcrein Schlieren hielt Sonntag den 4. Juli mit den Vereinen Neu-

Münster, Oberstraß nnd Fluntern eine interessante Feldübung bei der Pestalozzistiftung in
Schlieren ab. Supponiert war, eine Anzahl Zöglinge der Anstalt seien beim Holzfällen mehr
oder weniger schwer verletzt worden; im Walde harrten ihrer 28 Simulanten der ersten

Hülfe. Diese wurde dann auch rasch durch die Damen obiger Vereine gebracht. Es durfte
hiebet nur Notmaterial Verwendung finden. Unterdessen richteten die männlichen Vereins-
Mitglieder Nottragbahren und Leiterwagen für den Transport, sowie in einer Anstaltsscheune
ein Lazaret her. Vom Notverbandplatz wurden nun die Verletzten per Bahren, per Wagen
nnd Räderbrancard nach dem improvisierten Lazaret transportiert, wo erstlich die Notverbände
geprüft und hernach die definitiven Verbände angelegt wurden. Durch einen Fachmann, Hrn.
Dr. Weber in Schlieren, wurden auch diese letzteren einer eingehenden Kritik unterzogen.
Unter der tüchtigen Oberleitung des Centralprüsidenten, Hrn. Louis Cramer, wurde von 3
bis 5'/» Uhr flott gearbeitet. Es hat die Übung vielfache Anregung geboten und die zahl-
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reichen Zuschauer haben ein richtiges Bild von der Samariterthätigkeit erhalten. — An die

Übung schloß sich ein zweiter, recht gemütlicher Akt in der „Lilie" in Schlieren an. Manch
gntcö Wort in Poesie und Prosa wurde hicbei gesprochen und die Samaritcrbande gefestigt.
Auf Wicdcrschn! St.

Knrschronik.
Brnggen (St. Gallcu). Der Samaritcrkurs in Bruggcn, welcher von 17 Männern

besucht wurde, fand am t 4. März seinen Abschluß. Hr. P. Hardcggcr, Präsident des Sama-
ritcrvcrcins Norschach, wohnte der Prüfung als Vertreter des Ccntralvorstandes bei und
berichtete darüber wie folgt: Die Kursteilnehmer, welche nach den wichtigeren Suppositions-
täfclchcn zu funktionieren hatten, mußten bei jedem Falle die von den HH. Knrsleitern gc-
stellten einschlägigen Fragen beantworten. Letztere hatten Bezug auf die äußeren Erscheinungen,
die Beschaffenheit und die Teile der betreffenden Organe, Blutlaus, die Art der ersten Hülfe-
lcistnng, Zweck des Verbandes :c. DaS Resultat war ein sehr befriedigendes und bewies,
daß sowohl die Knrsleitung als auch die Teilnehmer mit regem Fleiße und vollem Ernste
gearbeitet hatten; der Herr Experte sprach deshalb am Schlüsse der Prüfung seine volle Zu-
friedeuheit über die Leistungen aus und unterließ auch uicht, alleu Ernstes der steten Fort-
bildung der Samaritcrsachc das Wort zu reden; es geschehe dies am besten und erfolgreichsten
in der Weise, daß sich die Teilnehmer vcrcinsmäßig organisieren, resp, sich dem dortigen,
schwach frequentierten Militärsanitätsvcrcin anschließen, wodurch demselben ebenfalls neues
Leben eingeflößt würde. Im ferneren betonte er, daß sich der Samariter wohl hüte, über
seine eigentliche Aufgabe und Pflicht hinauszugehen, sondern gcgcntcils lieber zu wenig als
zu viel „in Sachen" thue. — Der nachfolgende kurze, gemütliche Teil wurde gewürzt durch
einige schöne Lieder des Bruggcncr Mänucrchors.

KlNItt jstitlUlg.

Samariterwesen im Auslande. Der Samaritcrvcrcin zu Leipzig hat für 1896
(fünfzehntes Vercinsjahr) neuerdings einen einläßlichen Jahresbericht herausgegeben. Der
Verein ist nunmehr Mitglied des deutschen Samariterbundcs und des Landessamaritervcr-
bandeS für das Königreich Sachsen und blickt auf eine außerordentlich rege Thätigkeit zu-
rück, wofür ihm denn auch von allen Seiten (beispielsweise vom Direktor des kaiserlichen
Gesundheitsamtes) die volle Anerkennung zu teil geworden ist. Einen Maßstab für die Wert-
schätzung, welche dem Verein mit Fug und Recht gebührt, bilden auch die namhaften Ge-
schenke und Vermächtnisse, welche ihm im Berichtsjahre zugeflossen sind. Die Hülfe der drei
SauitätSwachcn nahmen 6485 Personen in Anspruch; es entspricht dies für alle drei Sani-
tätswachcn zusammen einem täglichen Durchschnitt von 17,7 Hülfeleistnngen; dazu kommen

noch diejenigen der zeitweiligen Sanitätswachc anläßlich eines Schützenfestes, der Sanitäts-
station auf dein Bauplatz der sächsisch-thüringischen Industrie- und GeWerbeausstellung, der

Verbandstationcn auf dem städtischen Vieh- und Schlachthof und in der städtischen Werk-
Halle, sowie die durch Schutzleute, Feuerwehrleute und freiwillige Hülfsmanuschaftcn geleisteten
Samaritcrdicnste. Die Gesamtzahl der Hülfeleistungen beträgt in: Berichtsjahr 7886 und seit
1882 insgesamt 44,921. An Mitgliedern zählt der Verein 2678; er verfügt über ein reines
Vermögen von 9615 Mark.

KüctiertisÄI.
14. Die Heilkunde. Verdeutschung der entbehrlichen Fremdwörter ans der Sprache der Ärzte und Apo-

thcker, bearbeitet bon Tr. Otto Xiunow, Oberstabsarzt in Ncn-Ruppin. Vâ S. kl. 16°. Preis 6V Pf. Berlin 1897,
Vertag des allgemeinen deutschen Sprachvereins (ZähuS und Ernst). - Das Büchlein bildet die 8. Nummer
der „Verdcutjchungsbiichcr" des allg. deutschen Sprachvereins und repräsentiert eine verdienstliche, mühevolle
Arbeit, da über 4666 Fremdwörter deutsch wiedergegeben sind, die meisten in glücklicher und ungezwungener
Form: andere „Verdeutschungen" sind derart, daß ihre praktische Einführung höchst fraglich erscheint.
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